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Vierteljäbrl. Adonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
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In der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Halle, Sonnabend den 13. Februar
Hierzu eine Beilage.

I836.,

Krankreich.
Paris, d. 6 Febr. Sämmtliche Miniſter

haben (wie in den meiſten Exemplaren unſers geſtri-
gen Blattes bereits in der Nachſchrift gemeldet)
ihre Entlaſſung eingereicht und zwar in
Folge einer Abſtimmung in der Deputirtenkam-
mer, wonach mit 194 gegen 192 Stimmen die
Vertagung der Frage wegen Herabſetzung der fuünf
procentigen Rente verworfen wurde. Die Kam
mer hat ſogar heute beſchloſſen, den Gouin'ſchen, in
dieſer Angelegenheit gemachten Antrag, in Erwägung
zu ziehen.

Das Miniſterium Broglie-Thiers-Guizot,
das lange als Garantie des Friedens und der Ordnung
galt, das die ſchwerſten Tage durchgemacht hat und
aus mancher Kriſis neu geſtärkt hervorging, iſt durch
eine offenbar unzeitig angeregte, keineswegs reife, Fi-
nanzfrage gefällt worden, ohne daß man noch ſiebt,
welche Kombination von Stagtsleuten es erſetzen ſoll
ob mit dem Miniſterium auch ſein Syſtem das Sy-
ſtem Caſimir Perier's verdrangt wird ob die
Kammer den Stoff in ſich hat, ein homogenes, den
Umſtänden gewachſenes, oratoriſche und adminiſtrative
Talente vereinigendes Kabinet zu bilden. Der „Mo-
niteur“ zeigt an, die Miniſter hätten ſämmt-
lich ihre Entlaſſungen in die Hände des Konigs nie-
dergelegt. Es wird nicht erwahnt, ob der König ſie
angenommen habe. Darauf hin glaubte man im er-
ſten Augenblick, es werde ſich noch ein Auskunft und
Verſöhnungsmittel finden laſſen, wenn nur die Kam-
mer nicht eigenſinnig wäre und den Gouinſchen Antrag
in Erwägung zu nehmen beſchlöſſe. Dieſe Hoffnung
hat ſich eitel erwieſen die Kammer blieb verſtockt und
hat am 6. Februar mit entſchiedener Mehrheit die Re
ductionsfrage wegen der fünfprocentigen Rente, als
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reif berathen zu werden, erklart. Sie hat dadurch mit
dem Kabinet Broglie ganz gebrochen. Sie hat den
Präſidenten des Konſeils ihre Ungnade fuhlen laſſen
fur die etwas kurz angebundene Manier, womit er
unlangſt gefragt hat, ob er ſich klar genug ausgeſpro-
chen habe. Die Miniſter waren in der Sitzung vom
6. Febr. zugegen und ſollen ſich ſehr gewundert haben
über die Störrigkeit der guten Freunde, die ſo lange
zu ihnen gehalten. Die Oppoſitionen der verſchiede
nen Farben haben ihre Febden unter ſich einmal ver-
geſſen und mit dem Theile der Kammer geſtimmt, der
durch eigenes Intereſſe getrieben iſt, den Grundbeſitz
zu beguünſtigen und den Zinsfuß der Staatsſchuld her-
unter zu bringen. Es ergiebt ſich, daß die Miniſter
der Majorität nie recht ſicher waren. Die Frage iſt
nur, wie muß das Kabinet beſchaffen ſein, das in die
ſer Beziehung mehr Ausſicht auf dauerndes Gelingen
hat, als das nun aufgeloſte?

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. Febr. Heute hat der König (wie

den meiſten unſerer Leſer durch die geſtrige Nachſchrift
angezeigt) das Parlament durch eine Thronrede eroöff
net, welcher wir nachfolgende Stellen entnehmen

„Lords und Gentklemen! Mit beſonderer Zufrie-
denheit komme ich wieder mit dem großen Rath der
Nation, im Parlament vereinigt, zuſammen. Jch
bin ſtets eifrig bedacht, mich eures Raths und Bei-
ſtandes zu verſichern und freue mich daß der gegen
wärtige Zuſtand der öffentlichen Angelegenheiten, ſo
wohl im Jnnern als nach Außen, ſo beſchaffen iſt,
daß Jhr ohne Aufſchub und Unterbrechung in der ru-
higen Prüfung der Maßregeln, welche eurer Erwä-
gung unterlegt werden ſollen, voranſchreiten möget.
Jch erhalte fortwährend von meinen Verbündeten und

im Allgemeinen von allen fremden Mächten Ver

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Sezirk Merſeburg,
in Rordhauſen, Halber

Quedlinburg d
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ſicherungen ihres unveranderten Verlangens die
freundſchaftlichen Verhältniſſe mit mir zu pflegen, die
ich gleichmäßig mit ihnen zu unterhalten wünſche.
Die innige Verbindung, welche glücklicherweiſe zwi-

ſchen dieſem Lande und Frankreich beſteht, iſt ein
Pfand für Europa, das die Fortdauer des allgemeinen
Friedens verburgt. Stets und bei allen Gelegenhei-
ten geneigt, meine freundſchaftlichen Bemühungen ein
treten zu laſſen, um die Urſachen zu Mißhelligkeiten
zwiſchen andern Machten zu entfernen, habe ich meine
Vermittelung angeboten um die Differenzen auszu
gleichen, welche zwiſchen Frankreich und den Verei-
nigten Staaten entſtanden ſind.

worden die Antwort des Praſidenten der Vereinigten
Staaten iſt noch nicht angekommen aber ich unter
halte die zuverſichtliche Hoffnung, daß ein Mißver-
ſtandniß zwiſchen zwei ſo erleuchteten und großherzigen
Nationen auf eine den Gefühlen beider genugende und
gegenſeitig mit der Ehre verträgliche Weiſe beigelegt
werden wird. Noch immer habe ich die Fortdauer des
Burgerkampfes im Norden von Spanien zu bekla-
gen. Die Maaßregeln, welche ich genommen habe,
und die Verpflichtung, worauf ich eingegangen bin,
zeigen hinlänglich meine ernſte Sorgfalt für die Been-
digung dieſes Zuſtandes. Die Nothwendigkeit,
die Seemacht des Landes zu behaupten
und dem ausgedehnten Handel meiner Untertbanen an
gemeſſenen Schutz zu gewahren, hat einige Erhöhung

in den Voranſchlägen fur die Marine veranlaßt. Der
Zuſtand des Handels und der Manufakturen
in dem Vereinten Konigreich iſt höchſt befriedigend.
Jch beklage es, wenn irgend eine Klaſſe meiner Unter
thanen noch unter Drangſal leiden ſollte die Schwie-
rigkeiten, welche fortwährend in wichtigen Zweigen
des Ackerbaues empfunden werden, mögen wohl

eine Nachforſchung von eurer Seite verdienen, damit
ſich herausſtelle, ob eine von dem Parlament zu er

greifende Maaßregel zur Erleichterung des Orucks wir-
ken könne. Ein anderer Gegenſtand, der euch
natürlich beſchäftigen wird iſt der Zuſtand des
Zehntweſens in England und Wallis; es
wird euch eine Maaßregel vorgelegt werden, die zum
Zweck hat, dieſe Art Einkuünfte fur den Klerus be
ſtimmter und ſicherer zu machen. Ich vertraue,
Jhr werdet eine gerechte Feſtſtellung der iriſchen
Zehntfrage zu bewirken im Stande ſein, und zwar
nach Gründſätzen, die geeignet ſeien, endlich Eintracht
und Frieden in dieſem Lande zu begruünden. Jhr ſeid
ſchon im Beſitz des Berichts der Kommiſſion, welche
niedergeſetzt ward, den Stand der Munizipalkor-
porationen in Jrland zu unterſuchen; ich un-
terhalte die Hoffnung, es wird in eurer Macht liegen,
den erwieſenen Maängeln und Fehlern, welche in die-
ſen Inſtitutionen nachgewieſen werden mögen, durch
ein Mittel abzuhelfen das von denſelben Grundſätzen
ausgehe, wie die in gleicher Beziehung fur England
und Schottland erlaſſenen Akte. Es wird euch ein
weiterer Bericht der Kommiſſion zur Unterſuchung des
iriſchen Armenweſers vorgelegt werden. Jhr
werdet dieſen Gegenſtand mit der Vorſicht behandeln,

a a Dieſes Erbie
ten iſt von dem König der Franzoſen angenommen

ſich in den Händen der Truppen der Koönigin.

der von ſeiner Wichtigkeit und Schwierigkeit geboten
iſt die Erfahrung von der heilſamen Wirkung der Bill
zur Verbeſſerung der Armengeſetze in England und
Wallis mag in vielen Beziehungen eure Berathungen
erleichtern c. c.

London, d. 5. Februar. Bei der Berathung der
Antworts Adreſſe auf die Thronrede in der geſtrigen
Sitzung des Unterhauſes brachte Sir Robert Peel ein
Amendement in Betreff der Verbeſſerung des iriſchen
Korporationsweſens in Antrag, welches jedoch mit
284 gegen 243, alſo mit 41 Stimmen zu Gun-
ſten der Miniſter, verworfen wurde. Die mini-

ſterielle Partei iſt über dieſen Sieg der Regierung hoch
erfreut und rechnet mit Vertrauen auf das feſte Beſte
hen des jetzigen Melbourne Ruſſellſchen Kabinets.
Die orientaliſchen und polniſchen Angelegenheiten ka-
men auch zur Sprache der Miniſter des Auswaärti-
gen, Lord Palmerſton, gab jedoch die befriedi

gendſten Erklärungen. Daſſelbe thut auch der heutige
Globe, das Organ der Regierung.

SpanienMan hat Nachrichten aus Madrid, d. 30 Jan.
Mehreren Mitgliedern von der Mehrheit der Kortes
namentlich den Exminiſtern Martinez de la Roſa
und Toreno wurden am Abend des 27. Jan.
Charivaris gebracht. Sonſt fiel keine Unordnung vor
Aus Barcellona vom 29. Jan. wird geſchrie
ben, das Fort del Hort, das die Karliſten ſo lange
und heldenmüthig vertheidigt haben, ſei endlich gefal
len. Mina, der noch immer zu Barcellona war,
hat offiziell bekannt machen laſſen, das Fort befinde

Nach
der Pariſer „Gazette“ ſind die Karliſten, welche in
dem Fort del Hort Garniſon hielten, nach der Ein
nahme deſſelben von den Chriſtinos theils erſchoſſen,

theils mit Bajonettſtichen niedergemacht worden.

Griechenland.
Nach einem Schreiben aus Petersburg, d. 7.

Jan. im Morning Herald will der Kaiſer Nikolaus
dem Könige Otto von Griechenland ſeine zweite Toch
ter, die Prinzeſſin Olga, zur Gemahlin geben.
(Das „Journal de Francfort“ verſichert, daß dieſes
Gerücht in München täglich mehr Glauben gewinne.
Dieſe Prinzeſſin, geboren am 18. September 1822,
iſt dermalen noch nicht 14 Jahre alt. Jhr beſtimmter
Gemahl, der am 1. Juni 1815 geboren wurde, wird
bald ſein 21ſtes Jahr zurückgelegt haben.)

Vermiſchtes.
Schon vor einigen Monaten hatte ſich in der

Stadt und Feſtung Neiße, in Schleſien, das Ge
ruücht verbreitet, daß man in dem Keller eines daſigen

Bäckers einen anſehnlichen Fund an Gold und Sil
bergeld gemacht habe, und daß ein bei dieſem Schatze
gelegenes Papier einen Mann, Namens Taut, als
Eigenthümer bezeichne. Man hielt dieſe Erzahlung
fur ein Mahrchen. Jetzt aber glaubt man an die Rich
tigkeit dieſer Sache, welche durch eine Aufforderung
des Magiſtrats der Stadt die Beſtätigung zu erhalten
ſcheint. Die Kommunal Behoörde fordert nämlich
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einen gewiſſen Taut, der in dem bezeichneten Bäcker
hauſe um das Jahr 1756 gewohnt haben ſoll, oder
deſſen Erben auf, ſich behufs der Entgegennahme ei-
ner ſehr angenehmen Nachricht auf dem daſigen Po
lizei- Amte zu melden.

S 2
Familien- Nachrichten.

(Verſpätet.)
Todesanzeige.

Auf einer Geſchäftsreiſe endete am 23, v. Mes. am
Nervenfieber zu Löbau in Sachſen unſer uns unver-
geßlicher Sohn und Bruder, der Handlungsdiener
Ferdinand Kännichen, im noch nicht vollendeten
22ſten Lebensjahre ſeine irdiſche Laufbahn. Wer den
Verblichenen kannte, wird an dem ſchmerzlichen Ver
luſte, den wir durch ſein frühes Dahinſcheiden tief be
klagen, gewiß Theil nehmen, und nur der Gedanke
daß eine höhere Hand die Schickſale des Menſchen lei
tet, und ein dereinſtiges Wiederſehen, kann uns Troſt
und Beruhigung geben.

Liebenwerda, Wettin und Mannsfeld.
Die Eltern und Geſchwiſter

des Verſtorbenen.

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Landgericht zu Halle.
Das sub No. 9. des Hypothekenbuchs des Dorfes

Zſcherben eingetragene, daſelbſt belegene Koſſathengut
des Johann Gottlob Lichtenſtein und deſſen
Ehefrau, Anne Caroline geb. Eſchke, abge
ſchätzt auf 1281 Thlr. 5 Sgr. Cour., ſoll zufolge der,
nebſt Hyothekenſchein und Bedingungen in der Regi
ſtratur einzuſehenden Taxe,

am 29. April 1836,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden

Freiwilliger Verkauf.
Königl. Landgericht zu Halle.

Das zu Burg bei Radewell ohnweit Halle be
legene, von dem verſtorbenen Anſpänner Johann
Gottfried Schaaf nachgelaſſene Anſpännergut
nebſt Zubehör abgeſchätzt auf 4415 Thlr. 1 Sgr. 8 Pf.
Cour., worunter jedoch der Materialwerth der Wohn
und Wirthſchaftsgebäude nicht mit begriffen iſt, ſoll zu
Folge der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe

am 11. April 1836,
Vormittags 10 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Subhaſtations-Patent.
Nothwendiger Verkauf

beim Königl. Landgericht in Halle.
Das zu Capellenende bei Halle belegene,

dem Schneidermeiſter Chriſtian Auguſt Zander
gehörige Wohnhaus nebſt Pertinenzien, abgeſchätzt auf
639 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf Cour., ſoll zu Folge der nebſt
Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur
einzuſehenden Taxe

[C'uor—-—-

den 18. Mai e.
an ordentlicher Gerichtsſtelle anderweit ſubhaſtirt wer
den und haben ſich zugleich die verwittwet geweſene
Walter jetzt verehel. Berwegel oder deren unbe
kannte Erben und Nachfolger, wegen des für Erſters
eingetragenen Verkaufs Rechts, bei Vermeidung der
Präcluſion ſpäteſtens in dem obigen Termine zu melden

Ediktal-Citation.
Da äüber das Vermögen des Kouſfmanns Eduard

Seyffert hier, wozu die Héifte eines suh No. 617.
des Hypothekenbuchs eingetragenen, in hieſiger Stadt
belegenen brauberechtigten Hauſes gehört, per decre-
tum vom 2. Octbr. v. J. wegen klarer Jnſufficienz
zur vollſtändigen Befriedigung ſammtlicher bereits be
kannten Slaäubiger, der Concurs eröffnet und der offene
Arreſt verhängt worden iſt, ſo wird dies den Giäubi
gern des gedachten Gemeinſchuidners hierdurch öffentlich
bekannt gemacht, und ein Termin vor dem zur Jn
ſtrukeion des Concursproceſſes deputirten Ober Landes
Gerichts Referendarius Hub ner auf

den 25. April c.
Vormittags 10 Uhr,

anberaumt, in welchem ſammtliche Gläubiger ihre An
ſpruüche an die Concursmaſſe gehörig anmelden müſſen z
diejenigen welche in dieſem Termine nicht erſcheinen
und ihre Forderungen liquidiren, haben zu gewärttgen,
daß ſie mit allen ihren Anſpruchen an die Maſſe prä
cludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger
ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird.

Unbekannte, oder zu erſcheinen Behinderte, können
ſich an die hier fangirenden Juſtiz Commiſſarien
Bohndorf, Clauswitz, Klinkhardt und Wag
ner wenden, und dieſe mit gehöriger Vollmacht und

Information verſehen.
Jn dem anberaumten Liquidations- Termine haben

ſich die Gläuviger zugleich über die Beibehaltung des
zum Jnterimscurator beſtellten Juſtiz Commiſſair
Grumbacch zu erkläären, widrigenfalls deshalb ex of-
ficio Verfügung getroffen werden wird.

Merſeburg, den 2. Februar 1836.
Königl. Land und Stadtgericht.

Golz.
Kornkaffeer

à t 23 Sgr., desgl. mit Cacao 4 Sgr. Eichelkoffee
à t 4 Sgr., ſo wie alle Droguerie- und Farbewaaren,
billig dei F. A. Hering, gr. Steinſtraße No. 182,

100 bis 200 Schock Satz Ellern und 20 bis 30
Schock Satz Birken ſind zu verkaufen bei

Chriſtel in Seeben.
Ein gebildetes, unverhetrathetes Frauenzimmer von

guter Familie, welches unter Anleitung der Hausfrau
eine Wirthſchaft zu fuhren verſtehet und ſich durch gute
Atteſte legitimiren kann, findet zu bevorſtehende Oſtern
ein anſtändiges Unterkommen. Wo? iſt zu erfragen
in der großen Steinſtraße No, 131. eine Treppe hoch.

a Heuverkauf.
Gegen 200 Ctenr. gutes Heu ſind auf der Pfarr-

weohnung zu BurgLiebenau bei Merſeburg zu
verkaufen.



Ich bin willens, den diesjährigen Getreidezehend,
der von der Pfarre Giebichenſtein erhoben wird,
und in Garben von Weizen Roggen, Gerſte und Ha
fer, von Raps, Räbeſaat, Kummel u. ſ. w., ferner
aus der Soommerung, wovon der Zehend in baarem
Gelde entrichtet wird, beſteht, an den Meiſtbietendenzu verpachten und veſtimme zum Verpachtuntzstermine

Mitewoche nach Oſtern den 6. April,
Morgens 9 Uhr, auf der Pfarre zu Giebichenſtein.
Die Pachtbedingungen werden im Termine bekannt ge
macht. Pachtluſtige können ſich vorher bei mir durch
Einſicht des Zehendregiſters von den zehendpflichtigen
Aeckern Notiz verſchaffen auch iſt ein Zihendmann,
der auf der Pfarre zu erfragen iſt, erbötig, gegen eine

billige Verguütigung Jedem dieſe Aecker an Ort und
Stelle nachzuweiſen. Zu gleicher Zeit ſoll ein einſpan
niger Leiterwagen, ein Fuchs Wallache und ein Pflug,
alles in gutem und brauchbarem Zuſtande, verſteigert
werden.

Giebichenſtein, den 10. Februar 1836.
Der Prediger Dr. Neide.

Bekanntmachung.
Das in Polleben, 13 Meilen von Eisleben

gelegene, den Erben der Wittwe Kuhne geb. Spa-
tzier zugehörige Anſpanngut mit Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden Garten, 1 Wieſe, 3 Weidenkabeln,2 Obſt Anpflanzungen und 97 Acker Bauerland, ſo

wie 232 Acker Koſſäther-Länderei, nebſt den bei dem
Gute bleibenden Jnventarienſtücken, als: 2 Kühen,
2 Ferſen 20 Stück Hühnern 1 vollſtändigen Wagen,
2 Pflägen mit Zabehör, 1 Paar Eggen, 1 Walze mit
Geſtell, 1 Wispel Roggen, 1 Wispel Gerſte, 3 Wis-
pel Hafer, 10 Schock langes Stroh, 5 Schock krum-
mes Stroh, 10 Körbe Spreu und 10 Koörbe Ruüben,
ſoll auf

den 26. Februar 1836,
Vormittags 9 Uhr,

in dem Baumann'ſchen Gaſthofe zu Polleben
an den Meiſtbietenden, welcher Zahlungsfahigkeit nach
weiſen kann öffentlich verkauft werden und iſt dabei
nur zu bemerken, daß in dem Bietungstermine das ge
ſchloſſene Gut im Ganzen, die Koſſätherländerei aber
einzein ausgeboten werden wird, auch die Haälfte der
Kaufgelder auf dem Hauptgute ſtehen bleiben kann.
Auskunft uber die Beſchaffenheit des Guts und die Ver
kaufsbedingungen giebt der Muhlenbeſitzer Hr. Sachſe
zu Polleben.

Eisleben, am 4. Februar 1836.
Fleiſcher,

im Auftrage der Kuhneſchen Erben.

Grosse Auction
von Porzellan und Steingutwaaren,

Montog den 15., Mittwoch den 17., Freitag den 19.Februar, von Nachmittags 2 Uhr an im ſchwarzen

Adler große Ulrichsſtraße
Halle den 10. Februar 1836.

Eine faſt noch ganz neue Ziehrolle, mit dem Tiſche
zum Aufwickein, ſteht zum Verkauf Strohhof No.
2058.

hier nach Berlin; wer Luſt hat mitzufahren,
melde ſich bei Kröning in der Schmeerſtraße.

Preis iſt à Perſon 2 Thlr. 15 Sgr.

Jeden Sonntag, Montog, Donnerstag und Frei
tag früh 5 Uhr, fährt mein bekanntes Perſonenfuhr-
werk aus dem Gaſthof zum ſchwarzen Baär nach Ber

lin. Schultze.Den 18. Februar geht eine verdeckte leere Chaiſe von

der
Der

Auf den Dienstag als den 16. Februar iſt bei mir
Gelegenheit nach Berlin und Frankfurt a. d. O.
zu fahren. Der Preis nach Berlin iſt fur die Perſon
2 Thlr. 15 Ssr. Lohnfuhrmann Schaaf,

auf dem alten Markt No. 495.
Nachdem mir von Einer Königl. Hochläbk. Regie

rung zu Merſeburg die Befugniß ertheilt wurde,
die mediziniſche Elektricitat bei Kranken anwenden zu
durfen, ſo beehre ich mich, als durch 25jährige Praxis

erfahrnen Elektriker mich zu empfehlen.
Bei gichtiſchen Lähmungen, Hömorrhoidalſtockangen

und Ghliederreißen durch Verſchläge habe ich ſtets die

mediziniſche Elektricität mit gutem Erfolg angewendet.
Meine Wohnung iſt auf dem Neumarkt Nr. 1086.,

in der Nähe des botaniſchen Gartens im ehemals
Meyer 'ſchen jetzt Pflug'ſchen Hauſe, und werde
den 16. d. M. prakticiren.

Herrmann,
Prakt. med. Eilektriker

aus Königsberg in Preußen.
Holz- Auction.

Es ſoll kommenden Montag als den 15. Februar,
Vormittags 10 Uhr, in der Muhle zu Döllnitz eine
Partie eichene Scheitklaftern, Brennholz, ſo auch eine
Quantität Reisholz meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verauctionirt werden, und werden Kaufluſtige
hiermit ergebenſt eingeladen.

Döll nitz, den 10. Februar 1836.
Eberius.

2000 Thlr. Cour. welche bei prompter Abtragung
der Zinſen ſo leicht der Kündigung nicht unterworfen
ſind, ſollen gegen hinreichende hypothekariſche Sicher
heit ſofort ausgeliehen werden. Hierauf Achtende wol
len ſich gefälligſt an den Unterzeichneten wenden.

Halle, den 11. Februar 1836.
H. Hirſch,

kleine Steinſtraße No. 212.

Personen beiderlei Ge-
schIiechts,

welche eine Condition oder ein Unterkommen
suchen, finden durch mich zu jeder Zeit ganz
gewünschte Engagements.

J. Schneider in Berlin,
Heil. Geiststrasse No. 20.

Eine Auswahl ſehr guter Jnſtrumente, wovon ein
Cello und eine Bratſche beſonders zu empfehlen iſt, viele
Geigen und Guitarren ſind zu verkaufen Graſeweg
No. 839., beim Jnſtrumentmacher Carl Chr. Otto.

Beilage
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Vermiſchtes.
Mad. W. in Paris, die durch die ge

ſchmackvollen und glänzenden Feſte, die ſie giebt, dort
bekannt iſt, hat neulich 400 Perſonen zu einem glän
zenden Ball eingeladen. Es ſchlägt 8 Uhr, die Kro-
nemieuchter ſind angezuündet, Madame W. geht zu-
friedenen Blicks noch einmal durch die Reihen der Ge
mächer und erfreut ſich der wohlgetroffenen Anordnun-
n für das Feſt. Allein es wird 9, es wird 10,
eine Caroſſe laßt ſich hören, kein Menſch kommt.

Endlich um Mitternacht ſieht ſich die Wirthin genoö
thigt, Hrn. Tolbecque (den Pariſer Strauß) mit ſei-
nem Orcheſter wegzuſchicken, und die Zimmer wieder
in ihr trauriges Dunkel zu verſetzen. Andern Mor
gens ſtürzen die Lakaien uübereinander und reißen Ma
dame W. faſt die Klingel ab, um ſich nach dem Be
finden der armen Kranken zu erkundigen. Ein muth-
williger Spaßvogel hatte ſich die Einladungsliſte zum
Ball zu verſchaffen gewußt, und ſämmtlichen Gäſten
Abſagungsbillets zugeſchickt, in denen es hieß Da
Madame W. plotzlich ernſthaft erkrankt iſt, kann ſie

Ehre nicht haben, Sie heute zum Ball bei ſich zu
ehen.

Die Baukunſt hat, wie es ſcheint, in Amerika
eine neue Eroberung gemacht, welche große Folgen
haben durfte. Nach einer langen Reihe von Verſu-
chen iſt einem Manne, Abdiar Parker aus New
Hampſhire, der ſeit einigen Jahren den Bezirk
Dnondaja bewohnt, gelungen, einen Mörtel zu er
denken, der in Zeit von 8 oder 10 Tagen ſeine erſte
Flüſſigkeit verliert und dann ſo feſt wird, wie der
Granit, und eine ſo ſchöne Politur wie der Marmor
annimmt. Dieſer Moörtel läßt ſich in verſchiedene
Schattirungen färben, er trotzt allem Wechſel der Wit
terung, und wird, je langer er dem Einfluſſe der At
moſphare ausgeſetzt iſt, nur um ſo ſtaärker. Die Ma
terialien, welche die Grundlage dieſer Miſchung bil-
den, ſind ſo gewöhnlich und ſtehen in ſo niederm
Preiſe, daß man ſie als Haupt Element bei dem Bau
der größten Gebäude anwenden kann. Dieſer Mor
tel erſetzt den Backſtein und den Stein mit dem groöß-
ten Vortheile, und er wird ohne Zweifel bald eine
vollkommene Umwandlung in der Amerikaniſchen Ar
chitektur herbeiführen. Jn dieſer Beziehung war Eng-
land nicht minder glücklich als der Staat New Hork.
Ranger in London hat kürzlich ein Erfindungspatent
fur die Entdeckurg eines dem Parkerſchen faſt ähnli-
chen Moörtels erhalten. Die neue Subſtanz iſt eben
ſo wohlfeil als leicht zu erhalten, und die nöthigen
Arbeiten zu ſeiner Verfertigung erfordern nicht mehr
als 20 Minuten. Er erhält ebenfalls mit der Zeit
eine felſenartige Feſtigkeit, und wird endlich ſo hart
wie die beſten Bauſteine unſerer Steinbruche. Dieſe
Art von künſtlichem Stein iſt ſchon zu Brigthon im
allgemeinen Gebrauch.

Man ſchreibt aus Unterwalden. Die mit
großer Mühe und Koſten endlich glücklich zu Stande
gebrachte Tieferlegung des Lungernſees hat auch ihre,

wenn auch hoffentlich vorübergehenden, Schattenſei
ten. Mehrere Hauſer und Landſtrecken ſind einge
ſunken, und noch am letzten Januar mußten von Lu
zern aus Arbeiter und Werkzeuge zu Hülfe geſchickt
werden, um die Glocken von dem ſehr beſchädigten
Kirchthurm abzunehmen. Brunnen verſiegen. Alles
in Folge des wegfallenden Gegendrucks des frühern
Waſſerſtandes. Der groößere, bei dem Unternehmen
nicht intereſſirte Theil der Einwohnerſchaft von Lun
gern fängt an unzufrieden zu werden.
c

Kunſt-Nachricht.
Die verehrten Mitglieder des Orcheſtervereins er-

lauben wir uns zu benachrichtigen daß heute Abend
nur Quartette vorgetragen werden indem der Herr
Kammermuſikus Köchy aus Hannover anweſend iſt,
(der nach der Ausſage des Herrn Muſ.Dir. Schmidt
ein Violinſpieler erſten Ranges ſein ſoll) und ei-
nige Solos vortragen wird. Daher wird ſtatt heute,
der Orcheſterverein Montag in Verbindung mit der
Singakademie uben. Die verehrten Mitglieder der
Singakademie werden gebeten, der Uebung am Mon-
tag zahlreich beizuwohnen, indem der 2te Theil der
Paſſion geubt wird. Der Vorſtand.

u e

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Gemeinde Oberrisdorf iſt geſonnen, auf
einem dem Anſpänner Friedrich Dachſold zu
Oberrisdorf zugehörigen, in der Oberrisdorfer
Feldflur belegenen 9 Ackerſtucke, eine holländiſche Wind-
muühle zu erbauen.

Alle diejenigen welche geſetzlich begrundete Wider
ſpruche dagegen zu haben vermeinen, werden aufgefor
dert, ſolche binnen 8 Wochen prakluſiviſcher Friſt, von
heute angerechnet, hier anzuzeigen.

Helmsdorf, den 4. Februar 1836.
Der Königl. Landrath
v. Kerſſenbrock.

Nachſtehender Auszug aus einem Briefe des Herrn
Ernſt Bäärwaldt aus Dreeden, vom 17. Januar
1836, mag neuerdings beweiſen, mit welchem bedeu-
tend glücklichen Erfolg das durch Herrn Karl Willer
von Zurzach erfundene und bereitete Schweizer
Kräuter-Oel angewendet wird und dieſem bewahr
ten Mittel zur Beförderung und Erhaltung des Wachs-
thums der Haupthaare diejenige Anerkennung, welche
ihm durch eine Reihe authentiſcher Zeugniſſe zu Theil
geworden kräftigſt und verdienteſtens begründen.
„Ohngeachtet der vielen Nachpfuſchungen und Betru-
gereien, welche allerdings durch die Jrrungen Nachtheil
bringen, behält Jhr Schweizer KräuterOel doch den
verdienten Ruf; ich habe in der letzten Zeit wieder viele
der erfreulichſten Beweiſe von deſſen Bewahrtheit ge



habt, und kann nicht umhin, Jhnen wenigſtens einen
gewiß außerordentlich intereſſanten davon mitzutheilen. W

Ein hieſiger höchſt achtbarer Mann und Königlicher
Beamter in dem Alter von 70 Jahren, welcher nur
noch an den Seiten des Kopfes einzelne, im ubrigen
aber gar keine Haare mehr auf ſeinem Haupte hatte,
kam ſehr erfreut zu mir und uüberzeugte mich, daß ihm
Jhr von mir entnommenes Schweizer KräuterOel die
größte Haarfuülle wieder hervorgebracht hatte; dieſer
Herr bemerkte mir dabei, daß er fruher alle andere
Mittel nutzlos angewendet und nur dem Jhrigen dieſen
ſo reichen Haarwuchs zu verdanken habe. Meine Bitte,

mir ein Zeugniß über die gemachte Erfahrung auszuſtel
len, wollte auch dieſer Herr, wie ſo oft, wegen der
dann gewöhnlichen Veröffentlichung des Namens nicht

gern erfullen, erlaubte mir jedoch guütigſt, mich bei je-
der Veranlaſſung geſprächsweiſe auf ihn namentlich be
ziehen und den von ihm erfahrenen ſo außerordentlichen
Erfolg einem Jeden mittheilen zu können indem er mir
noch die Verſicherung gab, daß er ſehr gern bereit ſei,
desfallſigen Anfragen durch Beſtätigung der Wahrheit
zu begegnen und Jhrem Oel gewiß jede mögliche Em-
pfehlung angedeihen jiaſſe.“ „Wegen dieſen und wie
ſchon erwähnt, vielen andern Beiſpielen findet hier Jhr
Schweizer KräuterOel immer mehr Abgang, und ich
bitte Sie, mir wegen des noch kleinen Beſtandes von
50 Flaäſchchen, ja ungeſäumt wieder eine Sendung zu-
gehen zu laſſen, damit ich nicht, wie es ſchon einige
Mal der Fall war, wenn auch nur auf kurze Zeit,
Mangel daran leide.“

Daß dieſe Abſchrift dem Original gleichlautend ſei,
beurkundet auf Verlangen vermittelſt eigenhandiger Un
terſchrift

Zurzach, den 27. Januar 1836.
(sig.) Schmid, Gemeindſchreiber.

Die Aechtheit vorſtehender Unterſchrift wird mittelſt
beigedrucktem Siegel beſtens beurkundet.

Zurzach, am 27. Januar 1836.
L Der GemeindAmtmann,

(sig.) J. Welt y.
Um allen Verfaälſchungen hinlänglich vorzubeugen

und damit nicht etwa die nachgemachten KraäuterOele
mit dieſem achten verwechſelt werden, iſt jedes Flaſch
chen von dieſem achten Oel mit dem Königlichen Brevet-
Pettſchaft und die umwickelten Gebrauchs Anweiſungen
nebſt Umſchlag mit dem Königlichen Wappen und des
Erfinders eigenhändigem Namenszug verſehen.

Von dieſem Oel iſt die einzige Niederlage fur Halle
bei Hrn. Friedr. Wilh. Dalchow, bei welchem
das Flaſchchen gegen portofreie Einſendung um 2 Fl.
30 Kr. zu haben iſt.

K. Willer,
brevetirt von Sr. Maj. Ludwig Philipp

König der Franzoſen.

Künftigen Diestag als den 16. d. M. Nachmit-
tags 3 Uhr, ſoll bei mir eine Quamität Miſt in meh
reren Haufen öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft
werden.

Gaſtwirth Bollmann
in Bruckdorf.

ad

d. 11. Febr. 13386. Br. G.

St. Schuldſch.
Pr. Engl. Ob, 80 4
Pr -Sch. d. Seeh. 614 61 do. do. do.
Km. Ob. m. l. C. 4 1023 102 Schleſiſche do.
Nm. Jnt. Sch. do (1013 frückſt. C. d. Km.
Berl, Stadt Ob. 11023 do. do. d. Nm.

Elbing. do.

a

J

Königsb. do. 4
Danz. do. in Th.

4

Goldnen Loöwen:

Fonds und Geld Cours.
Berlin, v Pr. Cour.

V

10]4 Pomm. Pfandbr.
1003 Kur u. Nm. do.

Zinsſch. d. Km.
z 99 do. do. d. Nm.

434 Gold al marco
103 1024Weſtpr. Pfd. A. Neue Duk.Gr. Hz. Poſ. do. 104 083 Friedrichsd'or

Oſtpr. Pfandbr. 2 103 1023 Disconto

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß, Gelde

Magdeburg, d. 10. Februar. (Nach Wispeln.)
Weizen 284 30 thl. Gerſte 203 213 thl.
Roggen 23 24 Hafer 154 16Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 10. Februar 30 Zoll unter 0.

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 8. Febr. Weizen iſt ſeit unſerm

letzten Bericht im Preiſe unverändert geblieben. Die
gelben Sorten ſind ohne Begehr und findet ſich dazu
ſelten ein K(ufer. Roggen. Auf Lieferung zum Früh-
jahr wurde eine Parthie zu 253 Thtr. begeben, ſonſt iſt
auch darin nichts umgegangen. Gerſte, große vom
Boden 24 Thlr. und auf Lieferung zum Fruhjahr iſt
der Preis 21 Thlr. pr. Wſpl. zu 25 Schfl. Hafer,
ſchöner pommerſcher vom Boden 20 Thlr. pr. Wſpl. zu
26 Schfl Auf Lieferung zum Frühfahr gilt pommer-
ſcher 18 Thlr. ſchleſiſcher und Bruchhafer 17 Thlr.,
und Eibinger 163 Thlr. pr. Wſpl. zu 26 Schfl. Erb-
ſen ohne Begehr, es ſind davon auch nur wenig zu
haben, wofür man 32 Thr. verlangt.

London, d. 2. Febr. Mit den amerikaniſchen
Packetſchiffen iſt jetzt Danziger, Weizen und Mehl
von hier nach NewYork verſchifft worden.

Fremden- Liſte
Angekommene Fremde vom 11. bis 12, Februar.

Jm Kronprinzen: Hr. Berghauptm. v. Charpen-
tier a. Weſtphalen. Hr. Buchhdlr. Vogel u.
Hr. Stadtrath Lampe m. Fam. a. Leipzig. Hr.
Kaufm. Wilkens a. Bremen. Hr. Kaufm.
Becker a. Elberfeld.

Stadt Zürch: Hr. Kammerherr v. Beuſt a. Sietzſch.
Hr. Kaufm. Eichler a. Hof. Hr. Kaufm.

Gauhe a. Leipzig.
Goldnen Ring: Hr. Oek. Freyer a. Wunſiedel.

Hr. Kaufm. Berger a. Köln. Frau v. Mavbre
m. Fräul. Töchtern a. Hof. Hr. Kaufm. Be
ckert a. Darmſtadt. Hr. Kaufm. Herzog a.
Sorau. Hr. Fabr. Ruleff a. Stettin.

Hr. Kaufm. Salamon u. Hr.
Kronprinzl. Jager Eiſenhuth a. Berlin. Hr.
Kaufm. Mittelmann a. Schmiedeberg.

3 Schwänen: Hr. Kaufm. Hupfeld a. Liſſa. Hr.
Oek. Hammer a. Gehefen.

Schwarzen Bär: Hr. Papierfabr. Seipt a. Eilen
burg. Hr. Tapezierer Schmidt a. Leipzig.
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